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S O Z IA LE S

Zum fünften Mal wurde das vom
SoVD Bad Lauterberg veran-
staltete Neujahrskonzert ein
Publikumserfolg. Weit über 400
Besucherinnen und Besucher
lauschten dem Konzert im Saal
des Kurhauses. Nicht nur Gäste
aus Bad Lauterberg und Barbis
mit ihrem Ort s v e r b a n d s v o r s i t-
zenden Walter Zietz waren ge-
kommen, sondern auch eine
Reisegruppe des Ortsverbandes
Walkenried mit der 2. Kreisvor-
sitzenden Christa Seidelmann
sowie zahlreiche Besucher aus
den umliegenden Ortschaften. 

Bad Lauterbergs Ortsvorsitzen-
der Ulrich Helmboldt,   der zu-
gleich stellvertretender Bürger-
meister ist, wünschte den Gä-
sten im Saal viel Glück für das
Neue Jahr. „So erf o l g re i c h ” ,
meint Orchesterleiter Gottfried
Krause, „ist unser Konzert des-
halb, weil nicht vorher ein star-
res Programm aufgestellt wird,
s o n d e rn die Musikstücke je
nach Stimmung und Resonanz
der Gäste ausgewählt werden.”
Die 27 Barbiser Hobbymusiker
spielten aus ihrem breiten Re-
pertoire Walzer, Polka, Märsche
und Operetten- und Musical-
Melodien. „Bei dieser guten Re-
sonanz”, so Helmboldt und
Zietz, „wird es 2005 ein sechstes
Neujahrskonzert geben!”

Das 500. Mitglied beim
OV Wagenfeld/KV Diepholz

Hermann Bening, 1. Ortsvorsitzender
des SoVD Wagenfeld, begrüßte im De-
zember das 500. Mitglied Dieter
Kropp. Von Vorstandsmitgliedern be-
gleitet, überraschte Bening den Jubi-
lar und seine Frau Hella Kropp mit ei-
nem Begrüßungspräsent. Die vielfäl-
tigen Angebote des SoVD vor Ort wa-
ren Kropp aufgefallen: „Da wollten
wir einfach dabei sein”, so Kropp.
Kreisvorsitzender Bruno Hartwig
wies darauf hin, dass mit Wagenfeld
der dritte Ortsverband in Diepholz die
Schallgrenze von 500 Mitgliedern
überschritten habe. Hermann Bening
freute sich, dass bereits in diesem Jahr
50 neue Mitglieder dem SoVD Wa-
genfeld beigetreten sind.

Die Geschichten von Opa klingen
anders als die seines Enkels.
Oder? Wie war das Leben damals
beim Wiederaufbau oder in den
bewegten Fünfzigern? Nahm der
H e rr tatsächlich immer den Hut
ab, wenn er einer Dame begegne-
te? Was aber bewegt den jungen
Menschen von heute? Ist es
tatsächlich nur der Wunsch nach
dem neuen Handy? Oder ist es
auch der Blick nach einer jungen
Dame?

Wenn der Opa mit dem Enkel ein-
mal eine besondere Reise unter-
nehmen will, dann ist dieses Se-
minar ein einzigartiges Erlebnis:
Sich begegnen, Geschichten von
damals und heute erzählen und
aufschreiben, das Fragen und die
Zeit für das Antworten – das ist
der eine Teil. 
Dann ist da aber auch Bad Sach-
sa, wunderschöner Kur- und Er-
h o l u n g s o rt am Harz mit Bädern
und Bergen. Zwischen den ge-

schriebenen Zeilen gibt vielleicht
der Besuch im Märchenpark neue
Impulse. Oder das Schlittschuh-
laufen im Salztalparadies. We r
möchte, kann dies in der Gruppe
auch oder allein tun. Das Erh o-
l u n g s z e n t rum Bad Sachsa bietet
Unterbringung von Freitag bis
Sonntag.
Neben der Erholung können mit
nach Hause genommen werd e n :
viele neue Erfahrungen über das
Gestern und Heute, ein Blick über
den Tellerrand und kreative Tex-
te aus der eigenen Feder.
Für das Erzählen und Schreiben
ist der Kulturpädagoge Jörn Wa ß-
mund mit dabei, der mit kre a t i v e n
Methoden den Dialog der Gene-
rationen begleitet und bei Bedarf
mit spielerischen Übungen des
k reativen Schreibens den
S c h re i b p rozess anregt. Angespro-
chen sind Gro ß e l t e rn (auch die
Oma!) und ihre Enkelkinder ab
sechs Jahren. 

Rosa Luxemburg hat ihn initiiert.
Der Internationale Frauentag
entstand im Kampf um Gleichbe-
rechtigung und Wa h l recht für
Frauen und fand zum ersten Mal
am 19. März 1911 statt. Es betei-
ligten sich Millionen Frauen in
Dänemark, Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz und den USA.
1932 wurde der Frauentag in
Deutschland verboten und durch
den Muttertag ersetzt, da die
frauenpolitischen Ford e ru n g e n
nicht zur NS-Ideologie passten.
Nach dem Zweiten We l t k r i e g
wurde die Tradition des Frauen-
tages zunächst auch nur in den
neuen Bundesländern, der dama-

ligen DDR, wieder aufgenommen
und die gesellschaftliche Befre i-
ung der Frau gefeiert. In We s t-
deutschland lebt der Frauentag
dagegen erst Ende der 60er Jahre
– zusammen mit der Frauenbe-
wegung – wieder auf. 

In diesem Jahr wird der Interna-
tionale Frauentag 75 Jahre, doch
G rund zum Ausruhen gibt es
nicht: Laut Schätzungen der
UNO erlebt jede siebte Frau Ge-
walt in ihrer Familie oder von
i h rem Ehepart n e r. Auch wirt-
schaftlich stehen Frauen schlech-
ter da, denn noch immer verdie-
nen sie durchschnittlich 26 bis 30
P rozent weniger als Männer. In-
s o f e rn hat der Intern a t i o n a l e
Frauentag auch 2004 noch Be-
deutung, denn er macht Miss-
stände bewusst und stellt die For-
derung nach einer menschenwür-
digen Wohn- und Lebensumwelt,
Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie, familiengerechten Arbeits-
zeiten und ganztätigen Betre u-
ungseinrichtungen.

Das steht aktuell als Pro b l e m-
stellung für den Frauentag an:
Die Gesundheitsre f o rm ist für
Frauen ein enormer Rückschritt,
besonders in der Pflegeversiche-
rung. Frauen stehen im Mittel-
punkt der Pflege. 69 Prozent der
P f l e g e b e d ü rftigen sind weiblich,
ebenso 80 Prozent aller pflegen-
den Angehörigen. Sie verd i e n e n
u n s e ren Respekt und bedürf e n
der vollen Unterstützung unserer
Gesellschaft.
N ä h e res zur Veranstaltung zum
Frauentag 2004 unter Te rmine +
Tipps auf der folgenden Seite.)

Elisabeth Wohlert
Landesfrauensprecherin

Internationaler Frauentag - 
Noch zeitgemäß?

Neujahrskonzert des
OV Bad Lauterberg – 
KV Osterode

Mit Musik ins
Neue Jahr
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Infos
M itglieder werben M itglieder

ist die Devise des SoVD Niedersach-
sen auch 2004. Machen auch Sie mit!
Informationen erhalten Sie im Internet
unter www.sovd-nds.de oder bei Herrn
Dyko  in der Landesgeschäftsstelle, Te-
lefon 0511 / 701 48 72..

Der SoVD bietet seit mehre re n
J a h ren regelmäßig zweimal im
Jahr Seminare für Schwerbehin-
d e rt e n v e rt retungen in den Be-
trieben an. Etwa 150 Vertrauens-
frauen und -männer der Schwer-
behinderten haben bereits an der
F o rtbildung des SoVD teilge-
nommen.
In diesem Jahr fand das Seminar
für Ve rtrauenspersonen und Ar-
beitgeberbeauftragte in Bad Be-
vensen statt. Leiter des Seminars
war Günter Steinbock, 1. Vorsit-
zender des  Kreisverbandes Sol-
tau-Fallingbostel und Mitglied
im Sozialpolitischen Ausschuss
beim Landesverband, der neu für
diese Aufgabe gewonnen werden
konnte. Die 20 Te i l n e h m e r I n n e n
kamen aus dem öff e n t l i c h e n
Dienst, der Bundeswehr, der Pri-
vatwirtschaft sowie aus den Rei-
hen des SoVD. 
Themenschwerpunkt waren die
Rechte und Pflichten einer
S c h w e rb e h i n d e rt e n v e rt re t u n g .
We i t e re Themen waren die Ge-
s u n d h e i t s re f o rm 2004 mit den ak-
tuellen Zuzahlungsre g e l u n g e n
für Ve r s i c h e rte und chro n i s c h
Kranke sowie ein Überblick über
A l t e r s renten für schwerbehin-
d e rte Menschen, Probleme der
Gleichstellung behinderter Men-
schen sowie der aktuelle Stand
der Neuorganisation der Bundes-
agentur für Arbeit (ehemals Bun-
desanstalt für Arbeit). Auch für
dieses Seminar konnten fachkun-
dige Referenten vom Integrati-
onsamt in Hildesheim, der LVA
Hannover sowie der Bundesagen-
tur für Arbeit, Regionaldirektion
N i e d e r s a c h s e n - B remen, gewon-
nen werden. Erstmalig war auch
Manfred Koska, Mitglied im So-
zialpolitischen Ausschuss beim
Landesverband und im Bundes-
verband als Referent zur Ge-
sundheitsreform vertreten. 
Ziel des gesamten Seminars war
es, neu gewählte Ve rt r a u e n s p e r-
sonen für ihre Aufgabe der Be-

t reuung schwerbehinderter Kol-
leginnen und Kollegen zu schu-
len.
Das nächste Seminar ist  für Fort-
geschrittene gedacht. Es findet
vom 22. bis 26. März 2004 eben-
falls im SoVD Erholungszentrum
Bad Bevensen statt und wird erst-
mals von Karl-Heinz Bloem, KV
L e e r-Emden und  Mitglied des
Sozialpolitischen Ausschusses,
geleitet.

MJ

Gut geschult
Erfolgreiches Seminar für Schwerbehinderten-
vertretungen in Betrieben

Seminar-TeilnehmerInnen vor dem Erholungszentrum Haus Waldburg in Bad Bevensen.

Schreiben und Entspannen 
Familienseminar für alt und jung 

IN T E G  JU G E N D

Anm eldung und Infos 
Termin/ Ort: 16. bis 18.April 2004,
EHZ Bad Sachsa.
Die Teilnehmerzahl ist auf 14 Perso-
nen begrenzt. 
Teilnehmerkosten:
140 Euro pro Großelternteil plus ein
Enkel, Einzelpreis Erwachsene 90
Euro. Bei zwei Enkelkindern kann
ein Enkel kostenlos untergebracht
werden.
SoVD-Landesgeschäftsstelle
Birgit Kloss
Telefon: 0511/ 70 148 - 39.

Hilfe rufen per
Knopfdruck
Nachbarschaftshilfe der
besonderen Art

Wer dringend Hilfe oder einfach
Unterstützung vom Nachbarn
braucht, kann nun kostenlos eine
neue Art der Nachbarschaftshil-
fe in Anspruch nehmen: den
Funk-Gong. Mit Hilfe dieses Ge-
rätes kann im Inneren eines Ge-
bäudes ein Signal bis zu einer
Entfernung von 50 Metern gesen-
det und empfangen werden. Im
F reien reicht es bis 150 Metern .
„Wir möchten mit dieser Technik
besonders ältere oder behinderte,
alleinstehende Menschen unter-
stützen”, sagt der Wi t t m u n d e r
Vorsitzende Ernst Mannott. „Der
Gong wird bei einem hilfsbere i t e n
Nachbarn hinterlegt. Auf Knopf-
d ruck kann der Hilfsbedürf t i g e
dann ein Signal senden.” Je nach
Signalabsprache weiß der Nach-
b a r, ob es sich um einen Notfall
handelt oder ob er einfach vor-
beischauen soll. SoVD-Mitglie-
der erhalten diesen Hilfe-Funk-
Gong auf Antrag kostenlos, da er
für unbegrenzte Zeit verliehen
wird. Das Gerät verbleibt also im
Besitz des Kreisverbandes. Die
Anfrage der SoVD-Mitlieder ist
g roß, sogar der Sozialverband
VdK hat Interesse angemeldet. 

Die Idee zu dieser Aktion hatte
B e rnd F. Kürten, Pre s s e re f e re n t
des SoVD-Kreisverbandes Wi t t-
mund. Er war es auch, der den In-
haber Enno Hedlefs des Esenser
Hagebaumarktes dafür gewinnen
konnte, diesen Funk-Gong in sein
Sortiment aufzunehmen: “Durch
den Batteriebetrieb”, so Hedlefs,
”sind Sender und Empfänger ab-
solut mobil einsetzbar. Als Haus-
klingel, als Zusatzmelder oder als
SoVD-Nachbarschafts-Notruf.” 
Dem Kreisvorsitzenden Mannott
geht es darum, Kommunen, Ver-
eine oder Privatleute mit dieser
Aktion dazu anzuregen, die Idee
aufzunehmen.

Infos
Wer sich für den Funk-Gong 
interessiert, wendet sich bitte an:
SoVD Wittmund
Kreisvorsitzender Ernst Mannott
Telefon: 04971 - 815

Begleitet das
Famililen-
seminar
„Schreiben
und
Erählen”:
Kultur-
pädagoge
Jörn Waß-
mund.


